af 


Expedition: Herrenttrafe M. 20. 
außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Vireslaue 


Bierteljähriger Abonnementspr · l 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
c 2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebahr für den 
. Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchr if 
1% Sgr, 


Jeilung. 


— — 


Sonnabend den 12 März 1859. 


N. 120. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 11. März, Morgens. Gutem Vernehmen nach 
beabfichtigt die Regierung, weil fie eine Niederlage fürchtet, 
mehrere Hauptpunkte der Neformbill zu modificiren. — Die 
heutige „Times“ hält den friedlichen Umſchlag der franzöſi⸗ 
ſchen Politik für unverkennbar. Daſſelbe Blatt, wie auch 
„Morning Poſt“ beantragen Geldſammlungen für die neapo⸗ 
litaniſchen Verbannten. 


Paris, 11. März, Mittags 1 Uhr. Der Bankausweis iſt erſchienen und 
meldet eine Vermehrung des Baarvorraths um 32% Mill., dagegen ein Ver⸗ 
minderung des Portefeuilles um 36%, fo wie der Banknoten um 18% Mill. 
Bei Abgang der Depeſche wurde die Zproz. zu 67, 90, Credit⸗mobilier 5 770, 
. Staatsbahn zu 527 unter fortdauernder Unruhe der Spekulanten 

ehan 
9 Paris, 11. März, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz., welche unter Beunruhi⸗ 
der Spekulanten zu 67, 95 begonnen hatte und auf 67, 90 gewichen war, 
el ferner auf 67, 80. Als man aber an der Richtigkeit der an der Börſe 
circulirenden Nachrichten zweifelte, ſtieg die Rente auf 68, 25, wich dann auf 
68 und ſchloß in träger Haltung zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: 3pGt. Rente 68, 10. 41 pCt. Rente 95, 25. Zyt. 
Spanier 40. lpet. Spanier 29%, Silber⸗Anleihe 84. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 530. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 780. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 


Aktien 516. anz⸗Jo —. 
90 A. M . Aae 3 Uhr. 
4 


London, 11. März, 1 . 5 
Conſols 96. Iproz. Spanier . Mexikaner 20. Sardinier 83. 
Börſe ſtill. — Neue 


Sproz. Ruſſen 110%. 4 Lyproz. Ruſſen 100%. 
Se 11 Rar, Mig 12 Uhr 5 Min. 

oſe 98, —. 

55 Metalliques 74, 50. 4 proz. Metalliques 63, 50. Bank⸗Aktien 
875, —. Nordbahn 164, 50. 1854er Looſe 109, —. National⸗Anlehen 76, 30. 
Staats-Ciſenbahn⸗Aktien⸗Certifttate 229, 40. Kredit⸗Altien 185, —. 


108, 50. Hamburg 81, 50. Paris 43, —. Gold 109, — Silber —, —. 
Eüisabetbahn 112, —. Lombardiſche Eisenbahn 97, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 


104, -.. wi 
Wien, 11. März, Abends 7 Uhr. Die heutige Abendbörſe war in gün⸗ 
iger Stimmung. Kredit⸗Aktien wurden zu 189, 10, Staatsbahn zu 231, 60, 
rdbahn zu 166, 10, Nationalanleihe zu 76, 70 und neue Lombarden zu 


103% gehandelt. 2 5 1555 
&. M., 11. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Niedrigere 
a 


London 


ankfurt a. 
usw Notirungen drückten aufs Neue die meiſten Fonds und Aktien. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 52%. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigsbafen⸗Berbacher 1424. 
t. Bank⸗Aktien 209 ſtädter Zettelbank 224. 


„ Oeſterreich. 
Bank⸗Antbeile 9 . 3 Bete Eliſaber Bahn 
165. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 52%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 87. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. C. 85 


5 


. amburg, 
Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien — 
National⸗Anleihe 70%. 


Vereins⸗Bank 97%. 
Norddeutſche Bank 81. Wien 83, 50. 
Hamburg, II. März. (Getreidemarkt.] Weizen und Roggen gänz⸗ 
lich geſchäftslos. Oel pro Mai 26%, pro Oktober 25%. Kaffee ſehr feſt. 
e darunter 2000 Sack Laguayra à 6 —7½ umgeſetzt. Zink ges 
Liverpool, 11. März. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
an %, bis % höher als am vergangenen Freitag. — Wochenumſatz 71,240 


Berlin, 11. März. [Amtliches] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſchen Ober⸗Stallmeiſter 
und Kammerherrn von Wurmb den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, 
dem herzoglich anhalt⸗deſſauiſchen Oberförſter Perl zu Waldhauſen im 
Kreiſe Inſterburg den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Eiſenbahn⸗Beamten Johann Wilhelm Kienaſt zu Bitterfeld die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den Prinzen Wilhelm von 
Löwenſtein⸗Wertheim⸗Freudenberg zum außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am königlich baieriſchen Hofe; 
ſo wie den bisherigen Ober⸗ und Geheimen⸗Regierungs⸗Rath Delius 
in Koblenz zum Vice⸗Präſidenten der dortigen Regierung; und den 
Regierungs⸗Rath Windhorn zum Geheimen Regierungs⸗Rath und 
vortragenden Rath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten zu ernennen; dem praktiſchen Arzt, Wundarzt und Geburts⸗ 
helfer Dr. Heidrich zu Barmen den Charakter als Sanitäts⸗Rath, und 
dem Regierungs⸗Sekretär Stößel zu Frankfurt den Charakter als 
Kanzlei⸗Rath 5 W 

Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Plenar⸗ 
fisung vom 10. März 1859 Herrn Adolph AN in 8 zum 
n Mitgliede ihrer phyſikaliſch⸗ mathematiſchen Klaſſe 
ernannt. in) 

Se. königl. Hoheit der Prinz: Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Secretaire inter- 
prete bei der Miſſion in Athen, Pr. A. v. Velſen, die Erlaubniß 
zur Anlegung des von des Königs von Griechenland Majeſtät ihm ver⸗ 
liehenen Ritterkreuzes des Erlöſer⸗Ordens zu ertheilen. 

Berlin, 11. März. [Tageschronik.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent begab ſich heute Morgen 8 Uhr, in Begleitung 
Ihrer königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Wilhelm, des Prinzen 
Albrecht, des Prinzen Auguſt von Würtemberg und gefolgt von 
25 höheren Militärs nach Potsdam, beſichtigte daſelbſt die I., 5. 
—— 9. Compagnie des erſten Garde⸗Regiments zu Fuß und kehrte 

1 in derſelben Begleitung Mittags hierher zurück. 

böfen ber 5 General- Landſchafts⸗Direktor Graf zu Dohna auf Weſſels⸗ 

königsber . welcher im Haufe der Abgeordneten den fünften 

Heimat Fa 50 er vertrat, hatte geſtern zu einer Reiſe in die 

Märtiſchen Ba thalten. Auf der Fahrt nach dem Niederſchleſiſch⸗ 

mußte die eic nhofe verſchied derſelbe plötzlich am Gehirnſchlage und 
e nach der hieſigen Wohnung des Verſtorbenen zurück- 


MR gebracht werden. Graf Dohna hat nur ein Alter von 54 Jahren er: 


plötzlichen Todesfalle unverzüglich Anzeige gemacht. (Pr. 3.) 

Laut Generalverfügung des königlichen General⸗Poſtamts vom 8. d. M. 
ſollen vom 1. April d. J. ab die älteren Poſt⸗Freimarken zu 1, 2 und 
3 Sgr., auf farbigem Papier mit ſchwarzem Drucke, von den Poſtanſtalten 
nicht mehr ausgegeben, ſondern ausſchließlich die für obige Werthzeichen nach 
der Generalverfügung vom 23. Dezember 1856 eingeführten Marken der neueren 
Art, welche auf weißem Papier mit farbigem Drucke hergeſtellt ſind, an das 
Publikum verkauft und zu dem Ende jämmtliche bei den Poſtanſtalten in gan⸗ 
zen Bogen vorhandenen Beſtände an älteren Poſt⸗Freimarken zu 1, 2 und 
3 Sgr. im Laufe des Monats März d. J. bei den betreffenden Ober⸗Poſt⸗ 
Kaſſen gegen eine entſprechende Bogenzahl von Marken der neueren Art um⸗ 
getauſcht werden. Die bei den Poſtanſtalten am Schluſſe des Monats März, 
etwa noch verbleibenden einzelnen Marken der älteren Art ſind, da der Um⸗ 
tauſch, wie vorbemerkt, nur in ganzen Bogen erfolgen darf, durch Aufkleben 
auf baar frankirte Briefe zu verwenden. Die an das Publikum bis Ende 
März verkauften Marken der älteren Art bleiben giltig und können bis auf 
Weiteres zum Frankiren der Correſpondenz ꝛc. verwendet werden. Die Beſtim⸗ 
mung des Termins, von welchem ab die Giltigkeit dieſer Marken erliſcht, bleibt 
vorbehalten. — Vom 1. April d. J. ab ſoll ferner das Entwerthen der Poſtfreimarken 
nicht mehr mittelſt des Entwerthungsſtempels, ſondern, wie dies bereits bei den 
Marken zu „ Sgr. geſchieht, allgemein durch Ueberdrucken mit dem Brief⸗ 
Aufgabeſtempel der betreffenden Poſt⸗Anſtalt erfolgen. Eben ſo ſind die Porto⸗ 
ſtempel auf den Franko⸗Couverts, deren Entwerthung jetzt durch einen Strich 
mit blauer Dinte geſchieht, von dem obigen Termine ab durch Ueherdrucken des 
Brief⸗Aufgabeſtempels zu entwerthen. Wenn der Abdruck des Brief⸗Aufgabe⸗ 
ſtempels auf der Poſt⸗Freimarke oder auf dem Stempel des Franko⸗Couverts 
den Ortsnamen und das Datum nicht deutlich genug erkennen läßt, ſo muß 
der Brief⸗Aufgabeſtempel noch zum zweitenmale auf einer anderen leeren Stelle 
der Adreſſe des Briefes ꝛc. abgedruckt werden. Die Poſt⸗Freimarken der älteren 
Art zu 1, 2 und 3 Sgr., welche von dem Publikum noch nach dem 1. April 
d. J. zum Frankixen benutzt, reſp. von den Poſt⸗Anſtalten durch Aufkleben auf 
baar frankirte Briefe verwendet werden, ſind dagegen, weil ſich auf dieſen 
Marken ihres ſchwarzen Druckes wegen der Brief⸗Aufgabeſtempel nicht leſerlich 
abdrucken läßt, wie bisher durch den Entwerthungsſtempel zu entwerthen. 

Der breslauer Schnellzug traf geſtern Früh erſt um 6 Uhr 
hier ein. Die Veranlaſſung dazu ſoll eine bei Breslau auf der Bahn 
unrichtig geſtellte Weiche gegeben haben und iſt der Zug, anſtatt den 
Hauptſtrang entlang zu fahren, auf ein Nebengeleiſe gekommen und 
gegen dort haltende Wagen ſo heftig angefahren, daß die Maſchine am 
Zuge augenblicklich unbrauchbar wurde. Perſonen ſind dabei glücklicher⸗ 
weiſe nicht beſchädigt worden. 

Berlin, 11. März. Einem Privatbriefe aus Paris entnehmen 
wir Folgendes: Die „Reculade“ für den Augenblick iſt pofitiv, aber 
nichts wäre verkehrter, als zu glauben, daß der Kaiſer definitiv auf 
den Krieg verzichtet habe. Am 4. d. M. hatte der Kaiſer einen Brief 
aus Wien von Lord Cowley erhalten, der ihm ſchrieb, daß Graf Buol 
ihm geſagt habe, Kaiſer Franz Joſeph ſei bereit, auf der Baſis der 
Revifion (nicht Aufhebung) der Spezialverträge zu unterhandeln. Biel: 
leicht hat dies den unmittelbaren Anſtoß zu dem bekannten „Moniteur“⸗ 
Artikel gegeben. ’ 

Der Zuſammentritt der pariſer Konferenz wird allerdings in den 
nächſten Tagen erfolgen, jedoch iſt der Tag noch nicht feſtgeſetzt. Map: 
gebend dürfte hierbei die Ankunft des Lord Cowley in Paris ſein. — 
Bekanntlich ſoll ſich dieſe Konferenz mit der Angelegenheit der Donau⸗ 
Fürſtenthümer beſchäftigen. (N. Pr. 3.) 

— Se. königl. Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar iſt 
heute Mittag nach Weimar zurückgereiſt. — Se. Hoheit der Herzog 
Wilhelm von Mecklenburg iſt geſtern Abend nach Schwerin abgereiſt. 

— Der General-Major und Commandeur der 27. Infanterie⸗ 
Brigade, v. Cieſielski, iſt nach Düſſeldorf abgereiſt. Der General⸗ 
Major und Brigadier des 2, Artillerie-Regiments, Elten, iſt nach Been⸗ 
digung der Muſterung der Handwerks-Compagnie genannten Regiments, 
nach Stettin wieder zurückgekehrt. 

— Der Abg. Graf Dohna-Weſſelhöfen (geb. 1805) war 
geſtern aus feiner Wohnung, Puttkammerſtraße Nr. 7, nach dem Frank: 
furter Bahnhof gefahren, um nach ſeiner Heimath zu reiſen. Auf dem 
Bahnhofe wurde ihm plötzlich unwohl und er ſtarb auf dem Rückwege 
nach ſeiner Wohnung in der Droſchke vom Schlage gerührt. Alle 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. — Die behufs Abhaltung 
einer Bühnen⸗Conferenz hier anweſenden 14 Bühnen⸗Vorſtände hatten 
beute die Ehre, von Sr. königl. Hoheit dem Prinz:Regenten zum Diner 
befohlen zu werden. — Nach der „Sp. Ztg.“ wird das Verbot für 
die preußiſchen Lehrer, an der ſogenannten allgemeinen deutſchen Lehrer: 
Verſammlung theilzunehmen, aufgehoben werden. 
ſindet die Verſammlung in Koburg ſtatt. 

— Das däniſche Poſt⸗Dampfſchiff „Geiſer“ traf vorgeſtern Mit⸗ 
tag 12 Uhr mit 2 Paſſagieren von Kopenhagen zum erſtenmale in 
dieſem Jahre in Stettin ein. (N. Pr. 3.) 


Deut ſchlan d. 


Aus Thüringen, 9. März, ſchreibt man der „Fr. Poſtztg.“: 
In hoͤhern Kreiſen verlautete dieſer Tage, es ſtehe die Verlobung des 
Grafen von Paris mit der zweiten engliſchen Königstochter, der Prin— 
zeſſin Alice, geboren den 25. April 1843, bevor. (Aus der Politik, 
der Confeſſton und der Familientradition erheben ſich die mannigfach⸗ 
ſten Gründe gegen die Richtigkeit dieſer Meldung.) 

Darmſtadt, 9. März. In Gemäßheit des Geſetzes vom 12ten 
Oktober 1855 wegen Aushebung der für den Kriegsgebrauch nöthigen 
Pferde ſoll, „wenn und ſo weit die Militärverwaltung bei vorhan⸗ 
denem oder ausgebrochenem Kriege oder bei ſonſtigen dringenden Um⸗ 
ſtänden nicht im Stande iſt, die zur verfügten Mobilmachung oder er⸗ 
böhten Kriegsbereitſchaft ꝛc. erforderlichen Militärpferde durch freien 
Ankauf zeitig genug anzuſchaffen, dieſer Bedarf im Lande ausgehoben 
werden.“ Es iſt bezeichnend, daß das geſtern ausgegebene Regierungs- 
Blatt eine Verordnung „zur Ausführung“ dieſes Geſetzes gebracht hat. 
Ueberhaupt zeigt die Militärverwaltung eine auch äußerlich wahrnehm⸗ 
bare beſondere Thätigkeit. (Fr. Poſtz.) 


Oeſterre ich. 
Wien, 8. März. Der engliſche Kabinets⸗Courier, welchen Lord 
Cowley nach London geſandt hatte, iſt geſtern hier eingetroffen und 


In dieſem Jahre 


reicht. Den Mitgliedern der königlichen Familie wurde von diefem | hat die Antwort des engliſchen Kabinets auf die öſterreichiſchen Gegen⸗ 


Vorſchläge überbracht. Dieſelbe ſoll günſtig lauten, und ſich das eng⸗ 
liſche Kabinet für die von Seiten Oeſterreichs gemachten Vorſchläge 
ausſprechen. Ob dieſelben auch in Paris befriedigen werden, iſt eine 
andere Frage, da das diesſeitige Kabinet bemüht war, ſelbſt den Schein 
einer Demüthigung zu vermeiden, und man in den entſcheidenden Krei⸗ 
ſen kein Hehl daraus macht, daß man einer ſolchen den Krieg jederzeit 
vorziehen würde. Wie man in Wien gleich von allem Anfang an über 
die franzöſiſchen Forderungen geurtheilt hat, mögen Sie daraus er⸗ 
ſehen, daß der Artikel der „Oſtdeutſchen Poſt“ vom 2. März, welcher 
damit ſchloß, daß er zu verſtehen gab, „um des lieben Friedens willen 
werde man doch auf dieſe Forderungen eingehen, wenn uns Garan⸗ 
tien gegeben wären, daß Frankreich uns dann in Ruhe laſſe“, im 
Miniſterium des Auswärtigen große Unzufriedenheit erregt und die man 
denn auch der Redaktion nicht vorenthalten hat. Sie können hieraus 
auf die Beichaffenbeit der Beziehungen ſchließen, welche angeblich zwi⸗ 
ſchen dieſem Journal und dem Miniſterium des Auswärtigen beſtehen 
ſollen. — Die Stimmung iſt hier fortwährend ſehr kriegeriſch, und hat 
der „Moniteur“⸗Artikel vom 5. d. Mts. nicht wenig dazu beigetragen, 
die Erbitterung gegen Frankreich zu ſteigern. Von dem Fürſten Met⸗ 
ternich erzählt man ſich, daß er geſagt habe: „Wenn Napoleon III. 
glaubt, Oeſterreich werde es nicht wagen, mit ihm Krieg zu führen, ſo 
it er verloren, auch wenn er zuerſt etwa ſiegen ſollte!“ (5) (K. 3.) 
Italien. 


Sardinien. Ueber die bereits bekannten vermehrten Rüſtungen 


in Piemont wird der „Indep.“ aus Turin vom 9. März telegraphirt: 
„Die „Gazzetta Piemonteſe“ ſagt, durch Einberufung der beurlaubten 
öſterreichiſchen Soldaten des italieniſchen Heeres ſei dieſes Heer auf den 
Kriegsfuß gebracht worden. In Folge davon habe es der König Vie⸗ 
tor Emanuel für nöthig befunden, auch ſeinerſeits die Kontingente des 
ſardiniſchen Heeres einzuberufen, Das Land, fügt das amtliche Blatt 
hinzu, welches ſich bei der Anleihe fo lebhaft betheiligt habe, werde mit 
Freuden vernehmen, daß dieſe zur Sicherſtellung der Ehre und Unab⸗ 
hängigkeit des Vaterlandes nothwendige Maßregel ergriffen worden ſei. 
Die „Gazzetta Piemonteſe“ ſagt ferner, die Zeichnungen für die Na⸗ 
lionalanleihe ſeien geſtern geſchloſſen worden, und ihr Betrag überſteige 
bei weitem die von der Regierung begehrte Summe. Der Reſt der 
Anleihe ſei verſchiedenen Kreditinſtituten in Piemont, ſowie einigen fran⸗ 
zöſiſchen und italienifhen Bankiers direkt zugeſchlagen worden.“ 

Einige turiner Blätter bemühen ſich den Eindruck des „Moniteur“⸗ 
Artikels dadurch abzuſchwächen, daß ſie allen Werth allein auf das 
Eingeſtändniß legen, nach welchem eine Allianz zur Abwehr eines öfter- 
reichiſchen Angriffs wirklich beſteht. Der „Independente“ fügt eine 
weitere ſonderbare Ausführung hinzu. Danach kann ein Angriff auch 
ohne Gebietsverletzung ſtattfinden; Oeſterreich iſt ſchon durch feine bloßen 
Rüſtungen thatſächlich in das „Angriffsſyſtem“ eingetreten. Piemont 
muß ſich dagegen wehren, und iſt berechtigt, lediglich zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung in das öͤſterreichiſche Gebiet einzufallen. Es befindet fi) in 
der Lage eines Menſchen, dem eine Piſtole auf die Bruſt geſetzt iſt; es 
muß den Gegner wegſtoßen. Indem der „Moniteur“ in einer ſolchen 
Lage feierlich die Allianz verkünde und vor ganz Europa darthue, daß 
des Kaiſers Wort für die Vertheidigung Piemonts verpfändet ſei, wolle 
er das Letztere zu kühnem Vorſchreiten ermuthigen. Glücklicher Weiſe 
ſei der „Moniteur“ in Turin auch verſtanden worden und habe hier 
die beabſichtigte Wirkung hervorgebracht. — Die piemonteſiſche Preſſe 
feiftet im Allgemeinen in ſolchen Sophiſtereien mehr als billig. Auch 
für die Entlaſſung des Prinzen Napoleon wird man ohne Zweifel eine 
Auslegung auffinden, nach welcher dieſelbe die Kriegschancen verſtärkt. 

Nizza, 4. März. Ein hier weilender ruſſiſcher Diplomat erhielt 
im Laufe der letzten Tage ein Schreiben aus Palermo, in welchem 
ihm folgender charakteriſtiſcher Vorfall gemeldet ward: Der Großfürſt 
Konſtantin war zu einem Balle bei dem Gouverneur von Sicilien ge⸗ 
laden, und erſterer bemerkte mit Erſtaunen, daß ſich der Herzog Serra⸗ 
difalco und der Marcheſe Gerda nicht unter den Gäſten befanden. Der 
Großfürſt kennt dieſe Herren ſeit dem Jahre 1846, und er war ſicht⸗ 
lich unangenehm berührt, als man ihm ſagte, daß dieſe beiden Cava⸗ 
liere nicht in den amtlichen Kreiſen erſcheinen dürfen, weil ſie im Jahre 
1848 Kammer⸗Mitglieder waren. Wenige Tage ſpäter gab der Groß⸗ 
fürſt ein glänzendes Diner, zu welchem nur jene beiden Herren und 
Niemand aus den gouvernementalen Kreiſen geladen wurden. (K. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 9. März. Der „Conſtitutionnel“ enthält heute eine halb⸗ 
amtliche Mittheilung über die Rüſtungen Oeſterreichs in Italien. Ich 
entnehme derſelben Folgendes: „Ende letzten Jahres erreichte die öfter: 
reichiſche Armee in Italien nicht die Stärke von 50,000 Mann. Sie 
beſtand aus dem fünften Corps, vom Grafen Stadion befehligt, der 
ſein Hauptquartier in Mailan) hatte; feine Truppen waren in dieſer 
Stadt, in Pavia, Piacenza, Brescia und Como aufgeſtellt; aus dem 
ſiebenten Corps, vom General Teimer befehligt, Hauptquartier Ve⸗ 
rona, und aus dem achten Corps, befehligt vom Grafen von Degen⸗ 
feld, der ſein Hauptquartier in Padua hatte und deſſen Truppen in 
den Legationen und dem Venetianiſchen vertheilt waren. Das dritte 
Armee-Corps, das in den erſten Tagen des Monats Januar mit 
großer Eile nach dem Süden abgeſandt wurde, brachte die öſterreichi⸗ 
ſche Armee auf ungefähr 70,000 Mann. Der Fürſt E. v. Schwar⸗ 
zenberg, der dieſes Corps befehligt, nahm fein Hauptquartier in 
Brescia, und ſeine Truppen wurden auf Mailand, Brescia, Lodi, 
Cremona und Crema vertheilt. Seit dieſer Vermehrung erhielt die 
italieniſche Armee nur einige Grenz⸗Regimenter als Verſtärkung. Die 
verſchiedenen Corps blieben auf Friedensfuß. Es ſcheint, daß die 
Artillerie auch nicht vermehrt wurde, ſondern daß man ſich darauf 
beſchränkte, die nötbige Anzahl Pferde zu kaufen, um alle Wagen 
für den Fall des Kriegsfußes beſpannen zu können. Die Artillerie 
wird in Italien nur 160 Stück Geſchütze beſitzen. Gegen Mitte Fe⸗ 
bruar begann man die Armirung und Verproviantirung der Feſtun⸗ 


menter verſtärkt werden. 


gen, und unternahm zu Venedig und Piacenza neue Feſtungs⸗Bauten. 
Am 26. Febr. wurden alle Leute auf Urlaub zur Verſtärkung der 
italieniſchen Armee einberufen. Man ſuchte die Tragweite dieſer Maß: 
regel zu ſchwächen und verſchwieg zugleich, daß vom 4. bis 8. März 
alle Soldaten der italieniſchen Provinzen, die auf Urlaub ſind, einbe⸗ 
rufen wurden. Dieſe Renſeignements laſſen nicht daran zweifeln, daß 
die ganze italieniſche Armee ſich bald auf Kriegsfuß befinden wird. 
Dieſe Operation wird in wenigen Tagen beendet fein, ha es ſich wahr: 
ſcheinlich nur darum handelt, die Infanterie-Regimenter zu vervoll⸗ 
ſtändigen. Die Kavallerie kann ſofort durch die Abſendung neuer Regi⸗ 
Was die Artillerie anbelangt, ſo genügt es, 
ſie durch einige Batterien zu verſtärken, die man aus dem Innern 
der Monarchie nach Italien ſendet. Man kündigt auch in der That 
die nahe bevorſtehende Ankunft von 250 Feldgeſchützen an. — Doch 
bier die Berechnung, die man über die Stärke der Armee machen kann. 
In Italien befinden ſich gegenwärtig 23 Regimenter, jedes ungefähr 
2250 M. ſtark. Durch Einziehung der beurlaubten Soldaten und 
ohne eine neue Aushebung können dieſe Regimenter ſofort auf Kriegs⸗ 
fuß geſetzt werden. Auf dem Kriegsfuße zählt jedes Regiment fünf 
Bataillone oder 28 Kompagnien; der Effektiv-Beſtand der Kompagnie 
beſteht aus 180 Mann und 38 Offizieren, Unteroffizieren und Korporalen, 
und wird das Regiment ſo 6104 Mann zählen. Dieſe 23 Regimenter 
beſtehen alſo im Ganzeu aus 104,390 Mann; dazu kommen 12 Jä⸗ 
ger⸗Bataillone: 10,320 M., 4 Grenz⸗Bataillone: 5000 M., 5 leichte 
Kavallerie-Regimenter und 8 Schwadronen ſchwere Reiterei: 6400 M., 
4 Artillerie-Regimenter (auf Friedensfuß 160 Geſchütze): 6000 M., 
2 Bataillone Pionniere: 1700 M., 4 Bataillone Genie-Truppen: 
3400 M., im Ganzen: 177,200 Mann. Wie hoch auch dieſe Ziffer 
erſcheinen mag, ſo kann ſie doch noch unter der Wahrheit ſein, denn 
Renſeignements, die uns aus öſterreichiſcher Quelle zugehen, geben die 
Stärke der Kompagnie auf 238 Mann an. Man muß außerdem zu 
dieſer Zahl den Feldhoſpital-Dienſt und die Mannſchaft des Fuhrwe⸗ 
ſens hinzufügen. Dem Anſcheine nach ſchickt ſich die öſterreichiſche Ar⸗ 
mee an, nöthigenfalls die Offenſive zu ergreifen. In der Armee ſpricht 
man ganz offen davon. Das Generalquartier des 3. Armeekorps iſt 
nach Brescia verlegt worden. Mehrere Brigaden find vorgerückt. Dieſe 
Dispoſitionen bringen die öſterreichiſchen Truppen unſeren Grenzen 
(dieſe Mittheilung ſcheint alſo in Turin geſchrieben worden zu ſein) 
einige Tagemärſche näher. Dieſe Streitkräfte werden ſehr beträchtlich 
ſein, ſobald die beurlaubten Soldaten eingetroffen ſind. Die Ankunft 
dieſer Leute könnte vor Mitte des Monats März ſtattfinden. Außer 
der zahlreichen nach Piacenza geſandten Artillerie ſind in den letzten 
Tagen in Verona und Mailand Kanonen von großem Kaliber ange⸗ 
kommen. Dieſe Zuſammenziehung von Artillerie läßt vorausſetzen, 
daß man in Pavia einen wahren Belagerungspark zuſammenbringt, 
der keine andere Beſtimmung haben kann, als die Belagerung der fe⸗ 
ſten Plätze Piemonts.“ 

Paris, 9. März. Trotz der gerühmten Sonnenklarheit der „Mo: 
niteur“- und „Conſtitutionnel“-Artikel über die Lage, traut man hier 
doch durchaus dem Frieden noch nicht recht. Die Sache iſt die, daß 
die Nation, dem dermaligen Syſtem der reinſten Willkür gegenüber, 
ſich auf nicht mehr als alles Mögliche gefaßt machen muß, da der 
Kaiſer mehr und mehr die wichtigſten Maßnahmen ohne Wiſſen ſeiner 
Miniſter ausführt, und faſt immer die linke Seite im Kabinet nicht 
weiß, was die rechte thut, und umgekehrt. So erſährt man nachträg⸗ 
lich, daß der Artikel des „Moniteur“ nicht im Minifterrathe beſchloſſen 
wurde, ſo daß Prinz Napoleon wie aus den Wolken gefallen war, als 
er denſelben im amtlichen Blatte las. Deſſenungeachtet giebt man ſich 
augenſcheinlich von dieſer Seite her Mühe, zu verbreiten, daß der 
Rücktritt des Prinzen nur ein augenblicklicher Stillſtand, doch keine 
Umkehr in der italieniſchen Politik ſei. Daß die Rüſtungen nach wie 
vor ihren Weg gehen, deutet auch die „Independance“ an, ja, dieſelbe 
hat ſogar vernommen, daß 300 Kanonenboote, jedes mit einer gezoge⸗ 
nen Kanone nach dem neuen Syſtem, in Creuzot, Indret und La Ciotat 
in Arbeit ſeien und bis zum 1. April geliefert werden müßten (2). 
Am meiſten fürchtet man aber, daß Oeſterreichs Starrheit der hieſigen 
Kriegspartei wieder die Oberhand verſchaffen werde, ja, daß man auf 
deſſen Unnachgiebigkeit ſich ſo ſehr verlaſſe, daß man trotz des ſonn⸗ 
abendlichen Donnerwetters wohlgemuth in die Faſtnachtstage eingetre— 
ten ſei. 

Dem „Nord“ wird von hier geſchrieben: „Die Diplomatie hält 
noch immer den Zuſammentritt eines Kongreſſes in London für wahr⸗ 
ſcheinlich, um die italieniſche Frage, nach Schluß der Konferenz über 
die Donau-Fürſtenthümer, zu löſen.“ Daſſelbe Blatt bezeichnet Herrn 
v. Perſigny als den Nachfolger des Prinzen Napoleon im Miniſterium 
für Algerien. Dieſe Ernennung würde eine neue, wichtige Verſtärkung 
der Friedenspartei ſein. 


Großbritannien. 

London, 9. März. Poerio, Settembrini und die übrigen 
neapolitaniſchen Galeeren-Sklaven — es iſt das ein höoͤchſt ehrenvoller 
Titel — (Worte der „Times“), im Ganzen 69 an der Zahl, ſind am 
Sonntag ſtatt in Nordamerika in der iriſchen Hafenſtadt Queenstown 
angekommen. Das Schiff, welches ſie dorthin brachte, oder vielmehr 
von ihnen dorthin gebracht wurde — denn ſie hatten den Kapitän 


Prentis gezwungen, es nordweſt ſtatt weſtwärts zu lenken — war ein 


amerikaniſches Fahrzeug, der David Stewart aus Baltimore. Nach⸗ 
dem der neapolitaniſche Kriegsdampfer Stromboli das Schiff von Ca⸗ 
dix aus etwa 200 engliſche Meilen weit bugſirt und dann verlaſſen 
hatte, brach die Meuterei aus. Es ging bei der Sache ganz manier- 
lich her. Erſt ſuchte man den Kapitän durch Ueberredung zu bewe⸗ 
gen, den Cours zu ändern, und erſt, nachdem er ſich lange geſträubt 
hatte, drohte man mit Gewalt und zwang ihn zur Nachgiebigkeit. Die 
Neapolitaner waren an Zahl bei weitem überlegen, da das Schiffs⸗ 
volk ſich nur auf ſiebenzehn Mann belief. Der Kapitän ward zeitwei⸗ 
lig abgeſetzt und der zweite Schiffs⸗Offtzier an ſeiner Stelle ernannt. 
Letzterer ſoll in Cadix auf dem Schiffe Dienſte genommen und ſich 
bald als Raffaele Settembrini, Sohn des Verbannten, zu erkennen gege⸗ 
ben haben. Unter den Flüchtlingen befinden ſich acht Prieſter; alle 
werden als ſtattliche und ſchöne, obgleich abgehärmt ausſehende Leute 
geſchildert. Poerio, der frühere Miniſter, ſeinem Stande nach Juriſt, 
iſt 55 Jahre alt, ſpricht nur wenig engliſch, hat eine kurze ſtaͤmmige 
Geſtalt und ein ziemlich einnehmendes Geſicht. Er wird nach Sar⸗ 
dinien gehen, und ein Gleiches werden vermutlich die meisten feiner 
Leidensgefährten thun. Die „Times“ bringt einen ſcharfen Artikel gegen 
die neapolllantſche Regierung und meint, daß England Anlaß habe, 
den ſo eben auf britiſchem Boden gelandeten Ankömmlingen alle ihnen 
gebührende Ehre zu erweiſen. 

Nn. 


Breslau, 12. März. (Polizeilich 


e Nachrichten.] Gefunden wurden: 


Ein Militär Tubhandihuh, ein Hausſchlüſſel und ein Entreeſchlüſſel, ſog. 
Thürdrilcker. 
Verloren wurde: Ein goldener Siegelring mit gelbem Steine. 
Polizeilich mit Beſchlag belegt: Ein großer weißer Wachsſtock in Form 
eines Ringes, mit erhabener bunter Blumenverzierung. 


Nebakieur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


—— 


aan ir . Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadtgericht, 
Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon wegen Aufbe⸗ 
BT don Streichhölzern auf einem nicht feuerfiheren Boden, zu 5 Thlr. 
oder 3 Tagen Gefän 15 zwei Perſonen, weil ſie unbefugterweiſe das Kürſch⸗ 
ner⸗ reſp. Graveur⸗Gewerbe betrieben, zu 1 und 2 Thlr. oder 1 und 3 Tagen 
Gefängniß; zwei Perſonen, weil fie die Anmeldung von dem ſelbſtſtändigen 
Betriebe des Droſchkengewerbes bei der Kommunalbehörde unterlaſſen haben, 
zu je 1 Thlr. oder je 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen verſpäteter Todes⸗ 
anzeige, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; zwei Perſonen wegen unbefugten 
Vermiethens von Schlafſtellen, zu je 1 Thlr. oder je 1 Tag Gefängniß; zwei 
Perſonen wegen Verletzung des Hausrechts, zu je 2 Thlr. oder 3 Tagen Ge⸗ 
fengutß; eine Perſon wegen Annahme eines falſchen Namens 1 Thlr. oder 
Gesc ect eine Perſon wegen öffentlicher Unſittlichkeit zu 1 Woche 
efängniß. i 6 
Angekommen: Kaiſerl. ruſſ. Major a. D. H. von Muſſin⸗Puſchkin 
aus Moskau; kaiſerl. ruſſ. Lieutenant A. von Muſſin⸗Puſ BE 
ol. 


Breslau, 9. März. [Perſonalien.] Beſtätigt: Der Referendarius 
Mappes als Bürgermeiſter der Stadt Oels auf die geſetzliche Dauer von zwölf 
ahren. Allerhöchſt verliehen: 8 Dem penſionirten Ae 
Buſſin zu Brieg das e hrenzeichen. 2) Dem Gefangenen⸗Aufſeher 
Gottlieb Richter zu Breslau das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Ge⸗ 
fahr. 0 Dem königlichen Kreis⸗Phyſikus Dr. Schlegel in Schweidniß der Cha⸗ 
rakter als Sanitäts⸗Rath. Konzeſſionirt: 1) Der Kaufmann W. Hitſchfeld in 
Neurode als Unteragent der vaterländiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft u 
Elberfeld, an Stelle des zeitherigen Unteragenten dieſer Geſellſchaft des ꝛc. L. 
Reſſel daſelbſt. 2) Der Kämmerer Zote in Löwen und der Maurermeiſter 
R. Steiner in Wohlau als Agenten der Hagel⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft für 
Feldfrüchte „Germania“ in Berlin; letzterer an Stelle des zeitherigen Agenten 
dieſer Geſellſchaft, ꝛc. Wohlauer daſelbſt. 3) Der Kämmerer Zote in Löwen 
als Agent der deutſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Gärtnereien zu 
Berlin. Verlängert: Die Konzeſſion des Kommiſſionär Julius Sachs zu Bres⸗ 
lau als Unteragent des Hauptagenten Louis Laporte in Münſter, zur Beför⸗ 
derung 755 Auswanderern für den Schiffsmakler Eduard Ichon in Bremen 
pro 1859. ER 

Präſentirt: An Folge Stellenwechſels der zeitherige katholiſche Pfarrer Ro⸗ 
bert Jerwin in Nimptſch zum Pfarrer in Sulau, Kreis Militſch, und der katho⸗ 
liſche Pfarrer Alexander Hoppe in Sulau zum Pfarrer in Ninaptſch. Beſtätigt: 
1) Die Vokation für den bisherigen katholiſchen Lehrer Karl Lerche zum zwei⸗ 
ten Lehrer an der vereinigten Dom⸗ und Kreuzſchule zu Breslau. 2) Die Vo⸗ 
kation für den bisherigen Hilfslehrer Gottlieb Peche zu Zülz zum Lehrer an der 
evangeliſchen Stadtſchule in Frankenſtein. 3) Die Vokakion für den bisherigen 
Lehrer in Peterswaldau, Wilhelm Auguſt Härtel, zum epangeliſchen Lehrer in 
Zweibrodt, Kreis Breslau. 4) Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer 
Auguſt Traugott Karl Scholz zum evangeliſchen Schullehrer in Karlsmarkt, 
Kreis Brieg. 5) Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer Joſeph Teubner 
zum katholiſchen Schullehrer in Leubel, Kreis Wohlau. : 

Angeſtellt: Der interimiſtiſche Forſtaufſeher Brettſchneider u Glauſche, Res 
vier Windiſchmarchwitz, definitiv als ſolcher. Penſionirt: Der königliche 1 9 
Scheer in Brieſche, Forſtreviers Katholiſch⸗äHammer. Befördert: 1) Der Wald: 
wärter Gringmuth aus Margareth zum Forſtaufſeher in Kottwitz, Forſtreviers 
a 2) Der Forſtauſſeher Jäſchke aus Kottwitz, Forſtreviers Zedlitz, nach 

rieſche, Forſtreviers Kath.⸗Hammer, als Förſter. 


Berlin, 11. März. Jeder Incidentpunkt, der die noch ungeklärte poli⸗ 
tiſche Lage in etwas mehr trübt, führt die Börſe in ihre frühere Stimmung 
zurück. In Paris ſcheint die Wirkung der öſterreichiſchen Staatsſchrift und 
die Enttäuſchung über den erwarteten Rücktritt Cavour's I ungünſtig auf 

enommen zu werden; auch ſcheint man dort den Einfluß, welcher von den 
„Moniteur“ und dem Rücktritt des Prinzen Napoleon auf 
die übrigen Börfen erwartet wurde, überſchätzt I haben. Die Rückwirkung 
dieſer Enttäuſchungen macht ſich jetzt an allen übrigen Börſen geltend. Hier 
blieb die Haltung im Weſentlichen die geſtrige, eher etwas verſchlechtert. Stil⸗ 
leres Geſchäft, die Courſe wieder ein wenig, doch mäßig gewichen, Bewegung 
nur in öſterreichiſchen Papieren, in den letzten aber feſtere Haltung als in den 
meiſten übrigen Spekulations⸗Effekten. In Eiſenbahn⸗Aktien der Umſatz auf 
ein Pe beſchränktes Maß reducirt, die Courſe durch Firofferten gedrückt und 
zu Kaſſakäufen kein Auftrag. Geld etwas knapper, mit 2% 

Disconten ſchwer anzubringen. RATE . 

Von Wien wurden die Courſe mäßig weichend gemeldet, öſterreich. Kredit⸗ 
von 186 bis 185. Hier wurde zwiſchen 86 und 87 geſchwankt; der Schluß 
war matter und zu 87 kein Käufer mehr. In Prämien war ziemlich reger 
Verkehr unter den verſchiedenſten Modalitäten; u. A. wurde per 1 Monat 91 
oder 5 Vorprämie gemacht; mit 92 oder 3 und 90, 5 wurde per ult. offerirt, 
während geſtern noch mit 95 oder 4 und 94 oder 4 gehandelt worden iſt. Fix 
handelte man bei dem Courſe von 86 unter Bedingung täglicher Lieferung bis 
ult. April zu 86. Genſer wichen um mehr als 1 % unter den geſtrigen 
Schluß⸗Cours auf 527% Für Leipziger waren 1½% unter dem letzten ge⸗ 
ſtrigen Courſe mit 65 Nehmer. Disc.⸗Kommandit⸗Antheile waren um 1½ % 
auf 96 ½ gewichen; ſchließlich nöthigte aber * an Abgebern 97% zu 
bieten. Deſſauer drückten ſich um 4 % auf 39, ſchloſſen aber etwas darüber. 
Schleſ. Bank war mit 79 offerirt, 1 % unter dem geſtrigen Geldcourſe. Am 
meiſten gewichen find Darmſtädter bis 3% % unter den geſtrigen Schlußcours 
auf 31, doch blieben Käufer zu dieſem Courſe. 

Notenbank⸗Aktien behaupteten ſich im Allgemeinen. Nur für Thüringer 
waren in Folge der geſtrigen anormalen . Abgeber, die 1 40 
niedriger mit 70 keinen Käufer fanden. Preuß. Bank⸗Antheile wurden aber⸗ 
mals 1 % höher mit 136 bezahlt. Braunſchweiger, Weimariſche, Darmſtädter 
blieben gefragt, Hannoverſche wurden, wie ſchon nach unſerm geſtrigen Bericht 
zu erwarten war, beinahe 2 % höher, mit 93 bezahlt. 

Von Eiſenbahn⸗Aktien waren Oeſterreichiſche Staatsbahn angeboten und 
nach einer vorübergehenden Erholung auf 141%, ſchließlich mit 140, alſo 4 
Thlr. unter dem Heuer Schlußcourſe, nicht zu verkaufen. Vorprämien waren 
offerirt zu 146—6 und 145—5. Eine ſehr mäßige Bewegung war in den 
leichten Altien. Nordbahn fand meiſt nur A % unter ge — Schlußnotiz 
mit 54 Käufer, Mecklenburger nur % billiger zu 50%, eben o Wittenberger 
kaum % zu 41%, Maſtrichter zu 29. Im Ganzen war übrigens bei allen 
Deviſen das Angebot keinesweges umfaſſend, nur überſtieg es noch die ſehr ge⸗ 
ringe Kaufluſt, ſo daß ſchon ganz kleine Poſten den Cours zu drücken im 
Stande waren. Es gilt dies nicht nur von den Eiſenbahnaktien, ſondern über⸗ 
haupt von der ganzen heutigen Börſe. In Folge deſſen erfuhren denn auch 
ſämmtliche ſchwere Eiſenbahnaktien Coursherabſetzungen. Potsdamer wichen 
um 1 % auf 125, Stettiner um 44% auf 105, Anhalter um 4 % auf 106% 
und 101½, Köln⸗Mindener, von welchen einige größere Po ten zu verkaufen 
waren, um 1% % auf 133%, Verbacher 5 um 14 % auf 1424, 
doch blieben für Gerdacher zu dieſem Courſe Käufer; Oberſchleſt che A. und G. 

ingen hauptſächlich durch fire Angebote um 4 % auf 1264 zurüd, Ahein⸗ 
Nabe blieben % % billiger mit 52 angeboten, Hamburger 1 % billiger mit 


daher auch % 4 höher (82%). Auch 
Bergiſch⸗Märkiſche drückten ſich weiter um f %, obgleich der Februar eine 
Mehreinnahme von über 24,00 Thlr. ergeben hat. 

Die Preußiſchen 44% Anleihen behaupteten ſich geſchäftslos zwar noch 
auf Pari, fanden aber ſelten Käufer, ebenſo Staataſchuldſcheime zu 84 J, wäh: 
rend zu 84 Nehmer waren. Prämiengnleihe wurde 4 4 beſſer mit 115 be⸗ 
ahlt. Verkehr in den Fonds gering. Pfandbriefe behaupteten ich bei knappem 

katerial mehrfach beſſer, 4% Märker wichen jedoch um 2 ebenſo Oſtpreu⸗ 
ßiſche Rentenbriefe überwiegend angeboten, nur Sachſen 4% über 5.80 
Geldnotiz mit 92% bezahlt. (B. u. H. Z.) 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 11. März 1859, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. incl. Div. Berliniſche 
200 Br. excl, Divid. Boruſſta — — incl. Divid. Colonia 995 Gl. 
incl. Div. Elberfeld. 165 Gl. incl. Div. Magdeburger 200 Br, excl. Div. 
Stettiner Nationale 97 Gl. incl. Div. 
480 Br. incl. Div. Rucverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — i 
Kölnische 96 Br. incl, Div. Allgemeine Giienbahn: und Lebensve 7 
Hagelverſicherungs⸗Attien: Berliner 80 Br. incl, Divid. Kölnische 
98 Gl. incl. Div. Magdeburger 50 Br. incl. Div. Ceres — — incl. Div. 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div, Agrippina 
123% Gl. ind, Div, Niederrheiniſche 2 } — — ind, Div. Lebens: 
Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Br. incl. Div. Concordia (im Köln) 
101 Br. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Dio. Dampfſchifffahrts⸗ 
Aktien: Ruhrorter 11244 Br. incl. Div. Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 
Br. incl. Dio. Bergwerks⸗Attien; Minerva 48 Br. Hörder Hütten⸗Verein 
95 Kteinigk, bez. incl. Div. Gas⸗Attien: Continental (Deſſau) 96 bez. u. Br. 
Der Geſchäſtsverkehr war außerordentlich beſchränkt, die Stimmung flau 
und die meiſten Bank und Credit⸗Aktien⸗Courſe ee Eine Kleinigkeit 
Hörder Hütten-ttien iſt a 957, bezahlt worden. — Deilauer Gas Altien wur⸗ 
den abermals 2% höher, a 969% gehandelt, blieben aber dazu übrig. — Eiſen⸗ 
bahn⸗Bedarf⸗Aktien erhielten ſich zu erhöhter Notiz gefragt. 


rklärungen des 


103. Rheiniſche feſter und gefragt, 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


pCt. waren gute] N 


Schleſiſche a” Br. incl. Div. Leipziger 60 Sg 
n . 
verſich. 100 Br. W 


— 
Berliner Börse vom II. März 1859, 
Fonds- und Geld-Course. = 2 
Freiw. Staats-Anleihe 4% 100 B. Seb T ala 
Staats-Anl. von 1850 4% 00 etw. bz. u. B. || Nordb. Fr. W.) % 4 64½ b. 
dito 1852 4½ 100 etw. bz. u. B. dito Prior. — 4½1 
dito 18653 92 bz. Oberschles. A..| 13 3½ 126 ½ ba. 
dito 18541414100 etw, ba. u. B. it B. 13 34 119%, B 
dito 1855 4½ 100 etw. bz. u B dito C. . 13 3½126½% ö. 
dito 18664 % 100 etw. baz. u. B dito Prior. A. .| — ch. 
dito 185714751100 etw. ba. u. B. dito Prior. B. — 37678 ½ bz. 
Stants-Schuld-Sch. . 314 844, be. Er ee 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 115 etw. ba. ito Prior. E. — 13141744, 8 
Berliner Stadt-Obl. . 4½— dito Prior. F. .| — 41% G 
Kur. u. Neumärk, |314|86%, bz. Oppeln-Tarnow.| — 42 B, 
„| dito dito 4 94%, ba. Prinz-W«St.-V.)| 144 | — — 
5 Pommersche 7 4 6. dito Prior. I. — 8 — 
E to neue 93% B. dito Prior II. — 8 — 
3 Posensche . | 4 |95% bz dito Prior. III. — |6 |- — — 
1 dito By — — Rheinische. 6 |4 82% ba 
dito neue 87%, ba. dito (St.) Pr. — | 4 80% 0. 
Schlesische 7 Ray, &. dito Prior. — [42 
» [Kur- u. Neumärk. 2 bz. dito v. St. gar.| — 7 nn 
3 |Pommersche .. | 4 |— — — Rhein-Nahe-B, .| — 62 be. 
E Posensche . 4 |90 B. Ruhrort-Crefeld.| 44,13% Ol etw. bz. u. G. 
2 Preussische . . | 4 |91 B. dito Prior. I. — 4: — 
[Westf. u. Rhein. | 494% B. dito Prior II. — — 
Sächsische. | A |92% ba. dito Prior. III. — 4½—-—— — 
(Schlesische... 492, B. Russ, Staatsb, .| — | —|— — — 
Friedrichsd’or .... . |— [113% ba. Starg.-Posener . 6½ 3½ 84 etw. bz. u, B. 
Louisd “or — 10% ba dito Prior. ..| — — —— 
Goldkronen . . 9. 5 bz un Prior. II. — * — III. EK. — ° 
Ausländische Fonds. . 
Oesterr, Metall.. . | 5 60 Anf. etw. 681. P bz. dito III. Em. — 4 ——— 
dito Baer Pr.-Anl. | 4102 B. dito IV. Em. — 4 
dito Nat.-Anleihe | 5 7 4 70% ba Wilbelms-Bahn.| — | 4 [46 G. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 109 6. dito Prior — — — — 
dito 5. Anleihe . | 5 |102% 6. dito III. Em. ‚| — | — — 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 84% bs. Ap. 4500 SK. dito Prior. St — 4% - — 
Poln. Pfandbriefe. | 4 |—- — 6840.) dito dito | — — —— 
dito III. Em... . | 4 |89% bz. u. B 
Poln. Obl. 4 500 El. | 4 914 = 
Er Preuss. und ausl. Bank-Aetlen. 
Kurhess. 40 Thlr... | — [41% B Div, 2 
Baden 35 FI. 30 B. 1857 F. 
—ůĩůĩůĩv—5ðv—v;ðrC;˙ | Borl, K.- Verein, 8 41 B 
Aetlen-Oourze. Berl. Hand.-Ges.| 6½ 480 B. 
Div.] Z. Berl. W.-Cred. G.] — | 5 |92%, & 98 ba. 
1867 F. Braunschw. Buk. 6½ 4 100 ba. u. G. 
Aach,-Düsseld. | 314 3 77 ½ ba Bremer „174 14 196% etw, ba. 
Aach.-Mastricht.| — 29 bz. Coburg Ordtb. A., 4 4 78 8. 
Amst.-Rotterd. .| 4 | 4 714 0 Darmst.Zettel-B.| 4 | 4 89% 6. 
Kid Anne 3½% 4 714 4 ½ bz Darmst. (abgest.) 5 | 4 81%, ba. u. B. 
ito Prior. . .| — 2 dito Berechtg.| — |— | - — 
dito II. Em. — | 5 10% B Dess. Creditb. A. — 4 39 ¼ 39,39% ba. l. D. 
dito III. Em.) — 375 bz, Disc.-Cm.-Anth.| 5 496% 4 7% bz. 
Berlin-Anhalter. 9 106%, ba Genf. Oreditb.-A.| 5½ 4 n 
dito Prior. . — | 4 92½ @. Geraer Bank 5 478 'gt, ba. 
Berlin.-Hamburg] 6 | 4 103 B Hamb.Nrd.Bank | 34 | 4 80% G. 
dito 2 7 5 f — — — „ Ver. „ 4 497 8. 
i 5 — —— — Hann ov. 6 403 etw. bz. i. D. 
Berl.-Ptad.-Mgd.| 9 4128 bz Leip-. 465 C. iD. 
dito Prior. . B. — | 4 |— — Luxembg. Bank 4 4 1 @, 
dito Lit. G.. — [44,97% a, Magd. Priv.-B, .| 3} | 4 63 B. 
dito Lit. D.. — [41,96% G. Mein.Oreditb.-A.| 6} | 4 21 * 
5 9 * 1 — Se ER äh — — 5 8 
ito Prior. — G. Sr. II. 2 esterr Ordtb. A.. 5 6 86 4 87%, 486 
Breslau-Freib. .| 5 4 871, B. * Pos. Prov.-Bank| — 482 B. % * 
dito neueste | — | 4 |- — Preuss. B.-Anth.| 845 5 136 ba. 
Köln-Mindener .| 9 3 8 ba. Preuss. Hand.-@.| 0 — 
dito Prior. — 0 100 B. Schl. Bank-Ver.) 5 4 79 B 
an ” = _ — — — 8 Bank 1 470 B. 
0 2m — 4 — — eimar. Bank. 5½ 4 
dito III. Em.| — | 4 |- — — BR iss An 
R dito, IV. 1 1 — 7 83%, ba. — 
üsseld,-Elberf.| — | 4 |— — — 
8 8% 5 e bz. Weehnel-Goures. 
ito Prior. — | 3 |264 bz. Amsterdam . 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 |142% etw. ba u. G. TERN aM 1a — 
Magd.-Halberst. | 13 — — Ambar k. S. 161% bz. 
Magd.-Wittenb. # 441½ ba. . 2 M. 151 ba. 
Mainz-Ludw. A. — — — Lenden s.en es 3 M.6. 20 ba. 
dito dito C.] 5 —.— e. 2 M. 70 8. 
Mecklenburger 2 | 4 0 ½ ä ½ bz. u B. Wien österr. Währ. 8 T. 902% bz. 
Münster-Hamm. 4 4 — — a 2M./91% ba 
Neisse-Brieger .| 3½ 41 B Augsburg 2 M. 6. 26 6 
eust-Weineb..| = f — — Leipzig 8 T. 0 % G. 
Niederschles, 4 91 B. dite . 2 M. 99 % @ 
90. Fr. Jen LIT) — | 4 00% 6. Frankfurt l. M. 4 ll. 6.56 U 
do. Pr. Ser. III. — — Petersburg 3 W. 100 ba. 
do. Pr. Ser. IV. — 5 [101% d. Bremen 8 T. 109% bz, 


) Sollte im gestrigen Berichte heissen: 84%, u. %, Apoints à 500 S.-R. 84 br. 


Berlin, 11, Be eizen loco 47—77 Thlr. — Fegg loco 


0 Pit 
45—46 Thlr. geford,, März 444% Thlr. bez., Br. u. Gld., jahr 44— 
15 w. Zt Be u, Öl, 144, Ahle. Ve, Die Jam 4 e She, 
G, Ob, 43% 2 Be, b J 0 d. 4, be u Gd. 45% Tol. 
Br., Gerner 45% Thlr. bez. und Gld., 45% bir. Br. 
4 große u 2185 Fer lr. 
afer loco 27—: 11 jahr 29% Thlr. bez., Mai⸗Juni 30 Thlr. bei 
üböl loco 14% Thlr. Br., März 14%, "te Feat, J W 5 
11% Ahle, Ol, 1015.14 25 ih. 1 14 Ahle. Ob, Ypril: Mai 14%, 
K. „un „ 5 7 3 
13% Thlr. Br,, 13 Tir. Ob. e 
Spiritus le 194—19% Zhlr. b. 
piritus loco 19% — r. bez., mit 19% Thlr. bez., 
März: April 19% Thlr. bezahlt und Gio. 19 25 Br. Arni. Na 0 — 
en ch a Br., Jad 2 Ale = rg ” 20% Thlr. bez. und Gld. 
„Br., Juni⸗Juli? r. Br., „ Gld. i⸗ — 
5 e by u 885 21% ai. Thlr. OD. Zul Auguſt 21% 
oggen loco wenig Umſatz, Termine durchſchnittlich „. Thlr. beſſer bes 
zahlt. Rüböl loco ohne Geſchäft, Termine i i 
loco behauptet, feſt und höher gehalten. i a NE 


Stettin, 11. März. Weizen matt, loco RER 6444 Thlr. pr. 
bez., neuer 56 Thlr. bez., 83, Söpfd. gelber pr. Frühjahr . e 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 61% Thlr. bez., 85pfd. vorpommerſcher 65) Thlr. bez. 
Roggen flau, oo pr. 77pfd. 43 Thlr. bez., ſchwerer 444 Lil — 7 
77pfb. pr. Frühjahr 41% —41½ Thlr. bezahlt, pr. Mai⸗Juni 42/42 — 
42 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 43 Thlr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 43% Thlr. Gld. 
Gerſte pr. Früh. 69/70pfo. große pomm. 36% Thlr. bez, 36 Thlr. Gld. 
Heute SEND, pr. I de 30 ar. 1 8 Br. 
eu andmartt. Weizen 53 — N 44— 
Bee, 115 zul. Seen 23.30 d e — En 
matt, loco 14% Thlr. bez. und Br., pr. April: 133 5 
bez. Esten Wee er He 2% ‚a. be en 
ritus ſtille, loco ohne Faß 18% % bez. und Gld., pr. Frübiabr 
18% % bez. u. Gld., pr. Mai⸗Juni 18% % Gld., pr. 2 
pr. Juli⸗Auguſt 17% 2 bez., 17% % Br. en ax 8 
Palmöl, Ima lwerpooler au Lieferung 15% Thlr. bez. 
Talg, Ima ruſſiſches gelbes Lichten⸗ 16% Thlr. kranſ. bez. 
Seer Set, com un fl 2 
ering. ott. crown un rand 11 Thlr. tranſ. bez. 
Pfeffer 13% Tölt. tranſ. bez = : 


— 
— 


- h allen Getreidearten 
tra del, geringfügige Kaufluſt, Preiſe ziemlich d 
räger Hande bote ge Kaufluſt, Preiſe 8 1 3 — — 


G. 
gelber 75—80—85—90 Sgr., 
5 


Winterraps 122—125—127—130 S 5 105—115—120 bis 


124 Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—9 r. nach Quali b 
dhe Aleeinat eee, Tir, weiße W 2422 it 
Thymothee 12½ —13%—14% Thlr. 


Gemeinde⸗Verſammlung. 
Die ſtimmberechtigten Mitglieder der im Jahre 1845 
gegründeten chriſtkatholiſchen Gemeinde werden hierdurch zu einer 
Gemeinde⸗Verſammlung eingeladen, welche Sonntag den 


13. März, Nachmittags 3 Uhr, in der Kallendag: 
ſchen Turnhalle abgehalten werden ſoll. [1738] 
Breslau, den 12. März 1859. Der Vorſtand. 


